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Differenzierte Meinung zu Israels
Sicherheit: Klein fordert Klarheit

Felix Klein fordert eine differenzierte Diskussion über das
deutsch-israelische Verhältnis im Kontext des Gaza-Kriegs

2025.

Gaza, Palästina - Felix Klein, der Antisemitismusbeauftragte
der Bundesregierung, hat in jüngsten Äußerungen zu den
aktuellen Entwicklungen im Gazastreifen eine differenzierte
Diskussion über das deutsch-israelische Verhältnis gefordert. Er
stellte klar, dass das Ausgehungern der Palästinenser im
Gazastreifen nicht mit der Sicherung des Existenzrechts Israels
gerechtfertigt werden kann. Klein fordert, dass der Schutz der
Sicherheit Israels und der globalen jüdischen Gemeinschaft
anerkannt wird, jedoch warnt er, dass dies keine blanke
Rechtfertigung für alle Maßnahmen sein kann, die Israel ergreift.
Dabei betont er, dass harte Kritik an Israel und Fragen zur
Vereinbarkeit seiner Handlungsweise mit dem Völkerrecht nicht
automatisch als antisemitisch zu werten sind. Klein lehnt zudem



den Vorwurf des Völkermords an Israel ab, da er dies als
Dämonisierung betrachtete.

Besonders kritisch äußerte sich Klein zur Bombardierung von
Krankenhäusern durch die israelische Armee. Diese sei seiner
Meinung nach inakzeptabel, während er die Angriffe auf
Kliniken, die von der Hamas als Waffenlager genutzt werden, als
legitim betrachtet. Der laufende Krieg zwischen Israel und der
Hamas beschreibt er als „hybrid“ und hebt hervor, dass Israel
zwar hart reagieren müsse, jedoch klare strategische Ziele für
die Zeit nach dem Militäreinsatz definieren sollte. Deutschland
müsse diesbezüglich Klarstellungen verlangen.

Europäische Perspektiven auf den Gaza-
Konflikt

Der Konflikt zwischen Israel und Hamas hat in Europa
unterschiedliche Reaktionen ausgelöst, die stark von der
jeweiligen Geschichte und den Beziehungen zu Israel sowie den
palästinensischen Gebieten geprägt sind. Seit dem 7. Oktober
2023, dem Datum eines entscheidenden Angriffs der Hamas,
haben sich die europäischen Länder unterschiedlich positioniert.

Tschechien gilt als „bester Freund“ Israels in Europa. In dieser
Haltung spiegelt sich die historische Unterstützung der
Tschechoslowakei für Israel wider, in der eine unkritische
Solidarität vorherrscht. In Irland hingegen hat Premierminister
Simon Harris Israels Luftangriffe auf Schulen im Gazastreifen
scharf kritisiert. Irland, das Palästina als Staat anerkennt, sieht
Parallelen zwischen seiner eigenen Geschichte und der Situation
der Palästinenser und fordert die Einhaltung des Völkerrechts.

Medienberichterstattung und öffentliche
Meinung

In Deutschland hat Bundeskanzler Olaf Scholz die Unterstützung
für Israel bekräftigt, jedoch zeigen Umfragen, dass das



Vertrauen der Bevölkerung in die Medienberichterstattung über
den Konflikt gesunken ist. Dabei wurden Fälle von fehlerhaften
Berichten dokumentiert, was viele Menschen als unbegründete,
unausgewogene Darstellung empfinden. Während der Anfang
der Berichterstattung häufig pro-israelisch war, wurde mit
zunehmender Dauer der Berichterstattung das humanitäre Leid
der Palästinenser stärker thematisiert.

Die Diskussionen in Europa zeigen, wie vielschichtig und
ambivalent die Wahrnehmung des Konflikts ist. Klein hat
außerdem einen Haftbefehl des Internationalen
Strafgerichtshofs gegen Israels Ministerpräsidenten Benjamin
Netanjahu angesprochen, den Deutschland möglicherweise
vollstrecken müsste. Merz, der Bundeskanzler, plant, Netanjahu
zu einem Treffen nach Jerusalem oder New York einzuladen.
Klein warnt jedoch davor, dem ungarischen Beispiel zu folgen
und Netanjahu in Deutschland empfangen oder aus dem
Strafgerichtshof auszutreten.

Eine mögliche Änderung der israelischen Strategie zur
Verteilung von Hilfsgütern nach Gaza deutet darauf hin, dass
Israel die strengen Kontrollen über die Verteilung von
Hilfsgütern lockern könnte, wobei nicht-lebenswichtige Güter an
Hilfsorganisationen übergeben werden könnten. Diese
Entwicklungen stehen im Kontext der internationalen Diskussion
über die humanitäre Situation im Gazastreifen.

Für weitere Details zu den europäischen Perspektiven auf den
Gaza-Krieg und den Umgang mit Antisemitismus siehe die
Artikel von Bpb sowie das umfassende Dokument der EU-
Kommission.

Auch die kritischen Stimmen in anderen Ländern verdeutlichen,
dass der Konflikt weitreichende humanitäre und politische
Implikationen hat, die weit über die Grenzen Israels und der
Palästinensergebiete hinausgehen.

https://www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/555985/wie-blickt-europa-auf-den-gaza-krieg/
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/api/files/document/print/de/ip_21_4990/IP_21_4990_DE.pdf
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/api/files/document/print/de/ip_21_4990/IP_21_4990_DE.pdf
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